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A c h t u n g : S t A t i S t i k



AktuelleBerichteundGesundheits-

Tipps aus Ihrer Region im Internet

unter www.nordisch-gesund.de

und auf facebook.com/nordischge-

sund.

BUCHVERLOSUNG

GENUSS TROTZ ALLERGIE

Wie lebt man in einer Familie, in der es Nah-

rungsmittelallergiker gibt und wie soll man ko-

chen? Die Diätassistentin Elke Katschmarek

stellt in ihrem Ratgeber

„Gesund genießen bei

Nahrungsmittelaller-

gien“ 60 Rezepte vor,

die preiswert und ein-

fach nachzukochen sind

undohnespezielleAller-

gikerprodukte auskom-

men. Dazu gibt es alles

Wissenswerte über die

häufigsten Allergien und viele Tipps für den All-

tag. sy

Elke Katschmarek: „Gesund genießen bei Nah-
rungsmittelallergien“, Schlütersche Verlagsge-
sellschaft, 136 S., 16,95 Euro,
ISBN 3-899936-15-5.

Das „Schleswig-Holstein Journal“ verlost fünf

Ratgeber „Gesund genießen bei Nahrungs-

mittelallergien“.

Schicken Sie bis zum 20. September eine

Postkarte an den sh:z, SH-Journal, Gesund-

heit, Nikolaistraße 7 in 24937 Flensburg oder

senden Sie unter dem Stichwort „Gewinn-

spiel“ eine E-Mail an sy@shz.de. Der Rechts-

weg ist ausgeschlossen.

Viel Glück!

n o r d i s c h G e s u n d

VON ANNETTE SYMANCZYK
Wer nach dem Verzehr von bestimmten Le-
bensmitteln Symptome wie Juckreiz, Fließ-
schnupfen oder Duchfall hat, der leidet höchst-
wahrscheinlich an einer Lebensmittelallergie.
Hauptauslöser sind bei Kindern Kuhmilch, Soja
und Hühnerei. Erwachsene und Jugendliche
reagieren häufiger auf rohes Gemüse oder Obst,
Gewürze und Nüsse.

Vielfältige Symptome

Bei einer Allergie reagiert der Körper, auf ei-
gentlich harmlose Stoffe, mit einer vermehrten
Antikörper-Bildung. Nur ein sehr kleiner Teil,
eine Eiweiß(=Protein)-Komponente, bewirkt
die heftige Reaktion. Symptome können an
Haut und Schleimhaut Quaddeln, Nesselfieber,
Rötung und Juckreiz sein. Im Hals-Nasen-Oh-
ren-Bereich treten Niesattacken und Fließ-
schnupfen, an den Bronchien Husten oder
Atemnot auf. Außerdem kann es zu Blähungen,
Durchfall, Übelkeit und Verstopfung kommen.
Die schwerste allergische Reaktion ist der ana-
phylaktische Schock. Dabei kommt es zu einem
lebensbedrohlichen Kreislaufzusammenbruch.

Sichere Diagnose

Für eine effektive Behandlung einer Nahrungs-
mittel-Allergie ist eine seriöse Diagnose Voraus-
setzung. Nur aufgrund von Verdachtsmomen-
ten auf bestimmte Lebensmittel zu verzichten,
kann zu Mangelernährung und Diätstress füh-

ren. Bis zu einer gesicherten Diagnose brauchen
Arzt und Patienten viel Geduld. Im Eingangsge-
spräch (Anamnese) wird abgefragt, wann, wo
und wie die Symptome erstmalig auftraten. Eine
Dokumentation der verzehrten Nahrung in
Form eines Tagebuchs kann sich als hilfreich er-
weisen. Darauf aufbauend schließen sich Haut-
und Bluttests an. Bei einem begründeten Ver-
dacht auf einzelne Auslöser wird das verdächti-
ge Lebensmittel etwa zwei bis vier Wochen kon-
sequent aus der Ernährung des Patienten gestri-
chen.

Praktische Tipps

Maren Wojke, Diätassisten-
tin in der Diakonissenanstalt
Flensburg, gibt nachfolgend
Ratschläge für den Alltag mit
einer Allergie:
1. Die Diagnose durch einen

Allergologen ist sehr wichtig. Ohne ärztlichen

Rat keine Lebensmittel meiden, das kann
zu Mangelerscheinungen führen.
2. Wer ein Notfallset mit Medikamenten
hat, sollte es immer mit sich führen. Familie
und Freunde möglichst mit der Handha-
bung vertraut machen.
3. Lebensmittel die starke allergische Reak-
tionen auslösen sollten unbedingt gemie-
den werden. Das gilt auch im Urlaub oder
im Restaurant. Lieber hungrig vor einem
vollen Teller sitzen oder sich beim Personal
unbeliebt machen, als eine allergische Re-
aktion zu riskieren.
4. In Fertigprodukten finden sich oft ver-
steckte oder nicht deklarierte Allergieaus-
löser. Wer das Essen selbst zubereitet, kann
sich der Zutaten sicher sein.
5. Im Urlaub lieber ein Appartement mit
kleiner Küche buchen, als nur auf die Hotel-
oder Restaurantkost angewiesen zu sein.

Mehr Infos: Deutscher Allergie- und Asthmabund e.V.
(DAAB), www.daab.de, Fliethstr. 114, 41061 Mön-
chengladbach, Kompetenzzentrum: Mo-Do 9-12 Uhr,
Telefon: 01805-05 21 21, (0,14 Euro/Min. aus dem
deutschen Festnetz, Mobilfunk kann abweichen)

Zins und Zinseszins

Wenn
Essen
krank
macht

Etwa fünf bis sieben
Prozent der Deutschen leiden
an Nahrungsmittelallergien.

Die gute Nachricht:

„Allergiker haben durch die Evolution bevorzugt

ein kräftigeres Immunsystem, das sich im

Falle der Allergie leider gegen harmlose

Substanzen richtet. Gleichzeitig bietet es

aber einen besseren Schutz vor schweren

Infektionskrankheiten und Krebs“, erklärt

Prof. Dr. Torsten Zuberbier, Leiter der Eu-

ropäischen Stiftung für Allergieforschung

(ECARF). .. ...........................................................
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VON BJÖRN & SÖREN CHRISTENSEN

Versetzen wir uns einmal ins Jahr Null unserer Zeitrechnung zurück und
stellen uns vor, wir wären Joseph und Maria, die – gerade Eltern geworden
– an der Krippe des Jesuskindes stehend die drei Könige empfingen. Nun
hätten die ersten beiden Könige bereits Geschenke überbracht, der dritte
König würde uns aber vor die Wahl stellen, entweder einen Klumpen Gold
oder einen Cent zu empfangen, wobei letzterer jedes Jahr mit 5 Prozent
verzinst werden solle. Wofür würden wir uns wohl spontan entscheiden?
Selbstverständlich für den Klumpen Gold, da dieser einen bei weitem hö-
heren Wert als ein lumpiger Cent aufweist. Aber vielleicht sollten wir als
treusorgende Eltern des Gründers einer noch zweitausend Jahre später ex-
istierenden Kirche darüber nachdenken, den Wert der Geschenke in der
langen Frist zu beurteilen. Naja, mag man denken, was soll denn aus einem
Cent zuzüglich fünf Prozent Zinsen und Zinseszins schon werden? Am An-
fang des zweiten Jahres wäre aus dem einen Cent gerade einmal 1,05 Cent
geworden, nach 100 Jahren nicht einmal 1,32 Euro. Nach 236 Jahren aber
wären bereits gut 1000 Euro entstanden, da jeder Zins der vorherigen Jahre
in den kommenden Jahren wieder verzinst worden wäre. Und diese be-
schleunigte Zunahme des Ursprungskapitals setzt sich – Geldentwertung
einmal unberücksichtigt – fort: Die erste Million läge nach 378 Jahren vor
und die erste Milliarde wäre nach 520 Jahren erreicht. Um es kurz zu ma-
chen: Heute läge der Wert bei etwa 160 Milliarden Erdkugeln aus purem
Gold!
Dieses fiktive Beispiel zeigt, wie extrem sich Zinseszinsen in der langen
Frist auswirken. In der Mathematik wird dies als exponentielles Wachstum
bezeichnet. Man mag einwenden, dass das Beispiel arg fiktiv ist. Aber es
gibt – zumindest halbernste – Beispiele, dass sich Zinsen über Jahre enorm
auswirken können. So fordert die brandenburgische Stadt Mittenwalde von
der Stadt Berlin die Summe von einer Trillion Euro (eine 1 mit 18 Nullen!),
da sie 1562 Berlin 400 Gulden geliehen hatte. Wäre nicht das Siegel unter
der entsprechenden Urkunde zerbrochen, Berlin wäre nicht mehr „arm,
aber sexy“, sondern eher „insolvent und gar nicht mehr sexy“. Und – viel
realer – verdeutlichen die Zahlenbeispiele, dass sich Schulden bei 5 Prozent
Verzinsung bereits nach 15 Jahren verdoppeln, sofern nicht einmal die Zin-
sen bezahlt werden. Und dieses Szenario ist dann doch höchst real im An-
gesicht der Schuldenkrise in Europa. ●

Exponentielles Wachstum kann
am Besispiel von Zinseszinsen
erläutert werden. FOTOLIA
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